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Tie Eröffnung der Nationalversammlung .
Glocke « und Kanonen .

Nicht das harmonische Glockengeläut « der Kirchen in

Weimar , die die Nationalversammlung einläuten , klingt
ünS in die Ohren . Wir hören noch den Donner der Ka -

nonen . das Knattern der Maschinengewehre und daS Zischen
der Flaminenwerser . die in Bremen ihr Werk verrichtet
haden .

Deshalb ist der Tag . an dem zum ersten Male eine

Vertretung des deutschen Volkes zusammentritt , für unS

kein Anlaß . Jubelhymnen anzustimmen . Der Tag erinnert

uns nur daran , wieviel versäumt und verdorben worden

ist von einer Politik , die die Macht , die das Proletariat am

9. November erobert hatte » nicht zu wahren gewußt , sondern

nur dazu geführt hat . sie zu verringern und nunmehr vor

dem letzten Schritte steht , die Macht der Arbeiterklasse einer

Negierung auszuliefern , in der die Vertreter der bürger -
kic�n Parteien die Herren sind .

Da » Erbitternde ist , daß es nicht so hätte kommen

muffen . Eine energische , zielklare sozialistische Politik seit

dem 9. November hätte das Proletariat längst aus der un -

seligen «Spaltung zur Einigkeit geführt und das geeinte
Proletariat hätte bei der sozialen Zusammensetzung Deutsch¬

lands über die Majorität in der Nationalversammlung ver -

fügt . Unendlich leichter wäre dann sein Weg geworden .

Die rechtssozialistische Führung hat sich mit der unsühn -

baren , großen Schuld beladen , eine entgegengeietzte Politik

zu treiben . Sie bat das Proletariat geschwächt und die

Träger des alten Systems wieder in Machtpositionen ein -

selebt Sie zieht nur die parlamentarischen Konsequenzen
ous ihrer Politik , wenn sie jetzt die Vertreter der Bürger -
lichen in die Regierung beruft .

Tie Mitwirkung der Demokraten ist beinahe gesichert ,
der Eintritt von Zentrumsleuten sebr wahrscheinlich . � In
dem künftigen Kabinett sollen neben 7 Mehrheitssozialisten
4 Demokraten und 4 Zentrumsmänner sitzen . Die alte

Reichstagsmajorität , die während des Krieges so nützliche
Arbeit getan , ist im wesentlichen wieder da .

Soll man da im Ernst noch über das Angebot an die

llnabhängige Sozialdemokratie sprechen , in die Regierung

emzutrcten ? Uniere Fraktion hat den Mehrheitssoziallsten
folgende Antwort gegeben :

„ Aus Ihr Schreiben vom S. Februmr enoidera wir sotgru -
de « : Für die Frakrio » der ll . S. P . D. kämmt der Eintritt in

die Regierung solange nicht in Frage , bis die gegeawär «
ttge Gewaltherrschast beseitigt ist . u - d biS die

. sämtlichen Mitgliedrr der Regierung nicht nur dos Bokeuntnis

ablegen , sondern auch den eutschlosseur « Willen betätigen , die

demokratischen und sozialistischen Errnngenschaften der Revo »

luiion gegen die Bourgeoisie und gegen die Militärautokratie

sicher » u stellen .
Tie Fraktion der lt . S . P. D. Fritz Getzer . '

Die Antwort ist schlagend und ihr braucht kaum noch

etwas hinzugefügt werden . Nicht um Lippendienst für den

Sozialismus handelt es sich, sondern um die Tat e » der

Regierung . Und die sind nicht Taten für den Sozialismus

und die Arbeiterklaffe , sondern der schwerste Frevel am so -

ziallstischcn Geist gewesen .

Nein , nicht unter dem Zeichen der Harmonie steht die

�ationalversalmnlung . sondern schwere Klassenkämpfe kün¬

den fö an . , „
Zum Kampf rufen die reaktionären Organe . Als

Mittel zur Aufrüttelung des gesamten Bürgertums will

die „ Deutsche Tageszeitung " die Nationalversammlung be¬

nutzen . Die Bourgeoisie nniß begreifen , daß . wenn sie nicht

in der neuen Phase der Revolution unterliegen will , der

Bürger täglich und stündlich bereit sein muß . die Flinte

zu schultern . Tie Schonzeit sei vorüber , die Organisation
der Gegenwehr , in der die bürgerlichen Elemente in dem

Maße an die Stelle der Sozialdemokraten treten müssen ,

wie diese zum Radikalismus abrutschen , müsse mit allem

Nachdruck unternoinmen werden .

Und wer wollte angesichts der BeamtenstrcikS . der Or -

ganiiation und Werbung der freiwilligen Korps die Augen

davor verschließen , daß die Organnatlon der Kontcrrevol » -

tion nicht erst , wie die . . Deutsche Tagcszeitling� sagt , unter¬

noinmen werden braucht , sondern bereits in vollem

Gange ist . �
Ans der anderen Seite wächst die E > n s i ch t der Ar¬

beiterklasse in die Gefahren der Situation und die

Notwendigkeit ihrer Ueberwindung . In Hamburg fan¬
den am Mittwoch acht Riesenversanmilungen aller sozialisti¬
schen Parteien und des Gewerkschaftskartells statt , in der
die Regierung Ebcrt - Scheidemann nicht mehr als so¬
zialistische Regierung anerkannt und zum Rücktritt auf¬
gefordert wurde . Es wurde folgende Resolution an -

genommen :
Der Arbeiter » und Soldaten rat in Uebereinstimorang mit

den hinzugezogeneu Vertretern sämtlicher drei Parteirichtungen
und der beiden sozialistischen Redaltionen sowie das Gewerk -
schaftSkartell von Hamburg erblickt in der Entsendung der
Division Gerstenberg n -ch Bremen die Anwendung von Mitteln
des alten militaristischen Systems . Durchdrungen von der

Ueberzeugung . daß damit die Reaktion gefördert und die Er .
rungenschaften der Revolution in Frage gestellt werden , erklären
die Vertreter sämtlicher Organisationen einmüiig , daß sie der
Bremer Arbeiterschaft bei der Bekämpfung dieses militaristi »
scheu System » jeden Beistand leisten .

Iii EHen haben sich oie lozml demokratischen Parteien
zu einer Arbeitsgemeinschaft auf Grund beS Erfurter Pro¬
gramms geeinigt und Maßnahmen beschloffen gegen ein ae -
waltsames Eingreifen der Rezierung . Und auS vielen
änderen Orten kommen die Berichte , daß die Arbeiterklaffe
einsieht , so geht eS nicht weiter . Sie will ihr Ge -
schick selbst in die Hand nehmen , ffe will auf dem Boden
wahrhaft sozialistischer Politik die Einigung erreichen .
sie will nicht durch Zersplitterung ihrer Macht die Bour -
geoisie wieder zur Herrin werden laffen .

Deshalb bort die Arbeiterklaffe nicht auf die Harmonie
der Glocken , sondern auf das dumpfe Getöse der Kanonen .
Neue schwere Klassenkämpfe künden sich an . Tie National -
Versammlung mag gut oder schlecht die Form der Verfassung

geben , ihren Inhalt wird der Ausgang dieser Klaffenkämvfe
bestimmen .

Abseits von dem politischen Leben « nd beschirmt von
in Waffen starrenden Menschen ist gestern die National -

Versammlung in Weimar zusammengetreten . Genau wie

früher unter dem alten Regime spielt das Aeußerliche auch

setzt eine große Rolle . Die ganze bürgerliche Preffe ist auf -

geboten , um die Flucht nach Weimar , die selbst ein erheblicher

Teil der Bürgerlichen als lächerlich empfindet , in� eine

heroische Tat umzudeuten . Daß selbst der Gottesdienst

bei der Einleitung der Verhandlungen nicht fehlt , zeigt , daß

vieles geblieben ist . wie eS auch vor der Revolution war .

Von den vielen bezeichnenden Berichten über den äußeren

Verlauf der Nationalversammlung geben wir die folgende

Stelle aus einem von Wolfs verbreiteten Bericht wieder .

Weimar . 6. Februar . Weimar prangt heute zu Ehren

der bevorstehenden Eröffnung der Nationalversammlung in

vollem Flaggenschmuck . Der festliche Tag wurde durch

Gottesdienst in der katholischen und protestantischen

Kirche eingeleitet .
#

Deutsche Uationalversommlvug .
Eröffnung im Nationaitheaier zu Weimar am Donnerstag

den S. Februar 1910 .

Der Sitzungssaal ist schon vor der Eröffnung Volk besetzt ,

sämtliche Zuhörerräume sind überfüllt .

Pünktlich um Uhr nachmittags eröffnet der Bolksbeauf -

tragt «
Ebert

die Versammlung mit folgender Ansprach « : Meine Damen

und Herren ! Die Rcichsrcgierung begrüßt durch mich die

verfassunggebende Versammlung der deutschen Nation . Besonder ?

herzlich begrüße ich die Frauen , die zum ersten Male glcichbercch -
tigt im Reichsparlament erscheinen . Die provisorische Regierung
verdankt ihr Mandat der Rcvolution . sie wird e » in die Hände
der Nationalversammlung zurücklegen . sBeifall . ) In
der Rcvolution erhob sich das deutsche Volk gegen eine veraltete .

zusammenbrechende Gewaltherrschaft . sZifchcn rechts . ) Sobald

das Selbstbestimmungsrecht des deutschen Volkes gesichert ist . kehrt

et zurück auf den Weg der Gesetzmäßigkeit . Nur auf der

breiten Heerstraße der parlamentarischen Be¬

ratung und Beschlußfassung lasten sich die un »

aufschicbbaren Veränderungen auf wirtschaitlichcm und so-

zialcm Gebiete vorwärtsbringen , ohne da » Reich und

feine Wirtschaftslage zugrunde zu richten . ( Sehr ivahrl )
DeschaLb begrüßt die Regierung in dieser Rationelversammlung
de »

höchste » und einzige » Souverän i » Deutschland

( Beifall . ) Mit den alten Königen und Fürsten von GotieS Gnaden

ist eS für immer vorbei . ( Leibhafter Beifall link », Zischen rechts ,
wiederholter starker Beifall link ». Ruf rechts : Abwarten ! )
Wir verwehren niemandem ein « sentimentale Erinnerungsfeier .
aber so gewiß dies « Nationalversammlung eine große rcpublfta -
nische Mehrheit hat . so gewiß sind die alten Gott gegebenen Ab -

hängigkeiten für immer �beseitigt . Das deutsche Volk ist frei ,
bleibt frei und regiert in all « Zulunft sich salbst . ( Zuruf bei
den 11. So z. : M i i NoSke l ) Diese Freihelt ist der einzigy
Trost , der dem deutschen Volke geblieben ist . der einzige Weg�
auf dem eS sich amS dem Blutfumpf des Krieges und der Nieder -

läge wieder herausarbeiten kann . Wir haben den Krieg ver -
lgren . Diese Tatsache ist keine Folg « der Revolution .

( Rufe recht »: Lho ! Rufe links : Nein , niemals ! ) Meine Herren
und Damen ! Es war die Kaiserliche Regierung des Prinzen
Max von Baden , die den Waffenstillstand einleitete , der unS wehr -
lo » macht « . ( Zuruf : Ludendorff hat et gemacht ! ) Nach dem Zu -
fammenbruch unserer Verbündeten und angesichts der Militär ! »
scheu und wirtschaftlichen Lage konnte sie nicht anders handeln .
( Sehr wahr ! ) Di « Revolution lehnt die Verantwortung ab für
das Elend , in das die verlehrte Politik der alten Gemalt unj > der
liebe « mit der Militaristen das deutsche Boll gestürzt Hit . ( Sehr
wahr ! Lebhafter Beifall bei den Sog . Widerspruch rechts . ) Sie
ist auch nicht verantwortlich für unsere

schwere Lebensmittelnot .

( Sehr wahrt Widerspruch und Zuruf : Goldatenräteft
Die Tatsache . daß wir durch die Hungerblockade viele
Hundertiaufende vou Menschenleben verloren haben , daß ihr
Hunderttaufende von Männern , Frauen , Kindern und Greise «
zum tpser gefallen sind , tötet die Redensart , daß wir
ohne die Revolution mit unkeren Lebensmitteln ausgereicht hätten .
Niederlage und Lebensmiitelnot haben uns den

gegnerische » Mächte » ausgeliefert . Aber nicht nur uns , auch
unser « Gegner hat der Krieg ungeheuer erschöpft . Aus dem Ge -
fühl der Erschöpfung bei unseren Feinden entspringt ihr Bestreben ,
sich schadlos zu halten am deutschen Volke , wird der AnSbeutunzS .
gedanke in da ! FredenSwerk hineingetragen . Diese Rache - und

Vergewaltigungspläne fordern den schärfsten Protest heraus . ( Leb -
hafte allseitige Zustimmung . ) DaS deutsche Volk kann nicht auf
29 , 49 oder 69 Jahre zum Lohnfflaven anderer Länder gemacht
werden . ( Erneuter lebhafter Beifall und Zustimmung . ) DaS

furchtbare Unglück deS Kriege » für ganz Europa kann nur wieder

gutgemacht werden durch HandinHandgehenderVölker .
( Beifall und Zustimmung . ) Angesichts des Massenelends der

Völker , angesichts des Massenelend » auf allen Seiten erscheint die

Schuldfrage

beinahe klein . Gleichwohl Ist daS deutsch « Volk entschlossen ,
selbst alle zur Verantwortung zu ziehen . denen ein

obsichtlickes Verschulden oder eine absichtliche
Niedertracht nachgewiesen werden kann . Aber man soll nicht

diejenigen strafen , die selbst Opfer waren , Opfer de » Krieges .

Opfer unserer früheren Unfreiheit . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Weshalb haben , nach ihren eigenen Zeugnissen , unsere Gegner

gekämpft ? Um den KaiferiSmuS zu vernichten . Es gibt ihn nicht

mehr , er ist für immer erledigt Die Tatsache dieser National -

Versammlung selbst zeigt eS. S ' e haben gekämpft , um „ den
Militarismus zu zerstören " . Er ist in Trümmer gestürzt
und wird nicht mehr erstehen . ( Zuruf bei den U. Soz . :
Sie richten ihr . wieder auf ! ) Für . Gerechtig -
keii . Freiheit und einen Daucrsrieden " haben un ' crq

Gegner nach ihren feierlicken Proklamationen kämpfen wollen .

Di «

Waffenstillstandsbedingungen
aber find bisher unerhört schonungslos durchgeführt worden .

Elsaß wird ohne weiteres als französisches Land behandelt . Die

von uns ausgeschriebenen Wahlen zur Nanona ! vcrsam ' " lung

sind widerrechtlich verhindert werden ( Pfuirnfe . ) , die Deu . fcken

werden au » dem Lande getrieben ( Erneute Pfuirufe . ) , unv ihr

Besitz wird sequestieri . Das besetzte linksrheinische Gebiet wird vom

übrigen Deutschland abgeschlossen ( Zuruf bei deu U. Soz . :

Weimar wir� auch abgedrängt ! ) . Die Bestimmung
de » WaffcnstillstaiidSvertrages , daß keine öffentlichen Werte der »

schlendert werden sollen , wird ungeheuer auszuweiten gcsuckt zu
einer allgemeinen geldwirtschasilichen Versklavung de » deutschen
Vol ' e ». Während wir längst außerstande sind de » Waffciigang zu

erneuern , » erden unsere 899 999 Kriegsgefangene » noch



ftnnter znrülkgeHalten und sind vom seeli ' chen �n ' ammendrnch und

harter ZjvangSarbeU ausS schwerste bedroht . sPfuirufe . Nufe aus
der Äußersten Linken : Wir hatte » ja die Russen auch nechN .
Aus diese »! Akt der Gcivattxalitit spricht kein Geist der Versöhn -

lichkeit . ( Zustiliimung . ) Die Waffenstillstandsbedinpunflen wur¬

den damit begründet , dag sie dem alten Regime der Hohenzollern

auferlegt waren . Wie will man eS rechtfertigen , dag man sie

der jungen sozialistischen Republik fortdauernd verschärft , obwohl

wir alle Kräfte einsetzen , den unS auferlegten schwere » Perpftich -

tungen gerecht zu weiden . Wir warnen die Gegner� unS

nicht zum äugeritcn zu treiben . Wie General Wintcrfeldt könnte

eines Tages jede deutsche Regierung gezwungen sein , auf weitere

Mitwirkung an den Friedensverhandlungen zu verzichten und

den Gegnern die ganze Last der Verantwortung zwischen Neu -

gestaldung der Well zuzuschieben . ( Bewegung . ) Man stelle uns

nicht vor die verhängnisvolle Wahl zwifch . ' N Verhungern und

Schmach . Auch ein « soziakistijche VoUsrogierung und gerade de es «

mutz daran festhalten :

lieber ärgste Entbehrung als Entehrung !

( Lebhafte Zustimmung . ) Wenn zu den Millionen , die

im Kriege alles verloren hai >en und nichts mehr zu

verlieren befürchten , auch noch diejenigen tämen , die glaubten ,

Deutschland hat nichts zu verlieren , dann wird sich uriiwider -

steh ! ich die Taktik der Verzweiflung durchsetz . ». Im Vertrauen

auf die Grundsätze des Präsidenten Wilson hat Deutschland die

Waffen nisdergelegt . Jetzt gebe man unS den Wilson -

Frieden , auf den wir Anspruch haben . ( Beisali . ) Unser «

freie VolkSrcptiblik , das ganze deutsche Volk erstrebt

»ich : S anderes als gleichüerechligt in den Bund

der Völler einzulrelc » und sich dort durch Fleitz

und Tüchtigkeit eine geachtete Stellung zu erwerben . lAllzemeiilc

Zustimmung . ) Deutschland kann der Welt noch vieles leisten , lkin

Deutscher hat den Arbeitern aller Völker den wiffenschafllichen
Sozialismus gefchentt . Wir sind ans dem Wege , der

Welt noch einmal sozialistisch voranzuschreiten .

indem wir dienen dem Sozialismus , der allein Dauer haben kann ,

der den Wohlstand und die Kultur des Volke » erhebt , dem So -

zialismus der werdenden Wirklichkeit . Wir wcnden uns noch ein -

mal an alle Völker der Welt mit dem dringenden Appell , dem

deutschen Volk Gerechtigkeit widerfahren zu lassen , durch Ver -

gcwaltiguiig unseres Volkes und unserer Wirtschaft nicht zu ver -

Nichten , was sich trotzdem hoffnungsvoll bei unS anbahnt .

Das deutsche Volt hat sich sei » TelbslbcstimmungSrech ! inr

Innern erkämpft , es kann es jetzt nach ' autzcn nicht

preisgeben . Wir können auch nicht daraus verzichten , die

ganze deutsche Ration im Rahinc » eines Reiches zu

einigen . ( Beifall . ) Unsere d e u t s ch - ö st c r r e i ch i s ch e n

Brüder haben auf ihrer Ratioitawersammlung bereits

am 13. November v. I . sich als Teil der grotzdentschen

Republik erklärt ( Beifall . ) , jetzt hat die doutschöslerreichlfche Ratio -

nalversammlung erneut unter stürmischer Begeisterung unS ihre »

Grutz entboten und die Hossimng ausgesprochen , datz eS unserer

und ihrer Nationalversammlung gelingen wird , das Band , daS di «

Gewalt 1800 zerrissen hat . wieder zu knüpfen ( Betjall . ) ' .

Deutschs st erreich müsse mit de », Multeriandc für alle Zeit

vereinigt werde » . ( Beifall . ) Ich bin sicher , im Sinne der gc -

samten Nalionalversammlung zu sprechen , wenn ich diese

historische Kundgobung ausrichtig und voll Freude begrütze und

sie mit herzlicher Brüderlichtcit erwidere . ( Lebhafter Beifall )

Unsere Stammes - und Schicksalsgenosten dürfen versickert sein .

datz wir sie im » euen Reich der deutsche » Nation mit osfeuen

Armen und Herzen willlommen heitzen . ( Beifall . ) Sie zehöre »

zu uns und w. r gehören zu ihnen . ( Beifall . ) Ich darf auch die

Erwartung aussprechen , datz die Nalionalversanimlung der fünf -

tigen Reichsregierung d>e Ermächtiguiig geben wird , baldigst mit

der Ncgierutg des deutsckj -östcrreichischen Freistaates über den

endzllltigen Zusammen schluh zu verhandeln . ( Beifall . )

Dann soll kein Grenzpfahl mehr zwischen uns stehen , dann wollen

wir wirklich sein ein einig Bolt von Brüdern . ( Lebhafter Beifall . )

Deutfchland darf nicht wieder dem alten Elend der Zer -

splitterung und Verengung anheimfallen . Geschichle

und Vergangenheit hemmen zwar die Bildung eines straff zen -

tralisierte » Einheitsstaates , aber die verschiedenen Stämme und

Dialekte müssen zu einer Nation und z » einer Sprache zusammen -

klingen . ( Beifall . ) Nur ein protze einheitliche EntwicklungSmöglich -

keit unseres Wirtschaftslebens , ein politische «. aktionSsähigeS . scstgc -

fügles , einiges Teutschland kann die Zukunft unseres Volkes

sicherstellen ( Beifall ) . Die provisorische Regierung hat »ine sehr

üble Erbschaft angetreten . Wir waren die KonkurSver -

Walter des alten Regime » ( Sebr wahrt links . Wider -

sprnch rechts , verstärkte Zustimmung links ) . Wir haben , gestützt

und gefördert vom Zentralrat der deutschen B. » und S . - Rälc

fWidcr ' pruch und Lackjen recht ». — Eberl wiederholt nachdrücklich

die letzten Worte . Lcbh . Zustimmung links ) unsere Krakl eingesetzt .

die Gefahr und das Elend der Ucl ' ergangSzeit zu überwinden .

Wir haben alles getan , um das WirtsckchftSleben wieder in Gang

zu bringen ( Widerspruch rechtSt . Diese sortgesetzten

Unterbrechungen ( zur Rechten gcioandt ) lasten wahrlich

erkennen , datz Sie >n dieser schweren Zeit , die Deutschland in den

letzten Wochen und Monate » durchgemacht hat . herzlich

wenig gelernt haben ( Stürmische Zustimmung link ») .

Wenn der Erjolg unserer Arbeit nicht unsere » Wünschen entsprach .

so müssen die Gründe gerecht gewürdigt werden . Viele Un -

ternehmer haben , verwöhnt durch die hohen , slcher «>> Ge -

Winne , die ihnen die Knegswirtschaft in dem alte » monarchischen .

protektionisti ' schen Staat verschaffte , es verabsäumt , die

notwendige Initiative zu entfalten . Wir richten

deshalü an die Unternehmer den dringeisden Appell , die Wieder -

Belebung der Produktion mit allen Kräften zu fördern . ( Beifall . ' )

Auf der anderen Seite rwsen wir di « Arbeiterschaft auf .

alle Kräfte zur Arbeit anzuspannen , die allein uns retten

kann . ( Zustimmung . ) Wir Huben Verständnis für die seelischen
Stimmungen derer , die , nach übermähiger KraftouSgabe in der

Kriegs zeit , jetzt eine Entspannung suchen , wir wissen , wie schwer

es denen , die jahrelang im Felde gelebt haben , sein mutz , sich

wieder in die sriedliche Arbeit hineinzusinden . Aber es mutz

sein . Wir müs ' en arbciien und Werte schaffen , sonst gehe » wir

zugrunde . ( Zustimmung . )

Sozialismus ist nach unserer Auffassung mir möglich , wenn

die Produktion eine genügend hohe Stufe der Arbeitsleistung

innehält . S o z i a l i » in u s i st u n S Organisation , O r d »

nung und Solidarität , nicht Eigcnmäckligkeit . Wider -

spensligkeit und Zerstörung . ( Sehr richiigl bei de » Toz . ) Auch der

alte Saat hätte eS nicht venneidcn können , zur Deckung der ungc -

Heuren Kriegsschulden die TtnalSwirtschast weiter auszubauen . In

der Zeit dec allgemeinen Rot darf es für Privatmonopole und

mühelosen Kapitalprokit keinen Raum mehr geben . ( Sehr rlch ' ig !

be ' den Soz ) TeS halb wollen wir planmätzig den Profit da auS -

schallen , wo die wirtsckaitliche Entwicklung ei » Gewerbe zur Vit -

gciellschislu ' ig reif gemacht bat . lButvos links . ) Sorgenvoll Wirft

uns die Zntun ' t an Wir veriranrn aier trotz alledem auf die

alten Grundlagen der deutschen Machtstellung sind für immer zer .
brocken . Die preutzische . Hegemonie , das Hohenzollernsche
Heer , die Poli ik der schimmernden Wehr sind bei uns für alle

Zukunft unmöglich gemacht . Wie der S. November 19 >8 angc -
knüpft bat an dem IL. März 1848 , so müssen wir hier in Weimar
die Wandlung vollziehen vom Imperialismus
zum Idealismus , von der Wellmachi zur geistigen Grötze
( Beifall ) . Es charakterisiert durchaus die nur auf äutzeren Glanz
gestellte Zeit der Wilhelminischen Acra das Lassallesche Wort , das
die klassischen deutschen Denker und Dichter nur im Kranichzug
ützer sie hinweggezogen sei . Jetzt mutz der

Geist von Weimar ,

der Geist der grotzen Philosophen und Dichter wieder unser Leben

ersüllen , eS erfüllen mit dem Geiste , der im zweiten Teil « des

Faust und in Wilhelm Meisters Wanderjahren niedergelegt ist : nicht
in ? Unendliche schweifen » nd sich nicht ins theoretische verlieren .

nicht zaudern und nicht schwanken , sondern mit klarem Blick und

fester Hand in » praktische Leben hineingreifen , denn der Menjch ,
ver zur , schluankeiiden Zeit auch schwanlend gesinnt ist . der ver -
mehrt das liebei und leitet es weiter und weiter . Aber wer fest
aeif den » Sinn be harrt , der bildet die Welt sich. ( Beifall . ) . . . So
wolle » wir an die Arbeit gehen , unser großes Ziel fest vor

Augen : das Recht deS deutschen Voltes zu wahren , in Deutsch -
taub eine stark « Demokratie zu verankern und sie mit

ihahreiu sozialem Geist und sozialistischer Art z »
erfüllen . ( Beifall . ) So wollen w�r wahr machen , was Fichte
der be urschen Rarion als ihie Bestimmung gegeben hat . Wir
wolle » errichten ein Reich des Rechtes und der Wahrhaftigkeit .
gegründet auf Gleichheit alles dessen , ivas Menschenantlitz trägt .
( Lcbh . Beifall . . und Händeklalfchen bei der Mehrheit . )

Hjrraus nimmt das ätleste Mitglied der Versammlung , der

kozialiemokraiische Abgeordnete Pfannkuch , den Prüsidenlcnsitz ein
und richtet an das Haus solgeudc Ansprache : Ten deutschen Volks -
slaat , das Ideal , dem ich seit meiner frühesten Jugend mit aller
idrast und Hingabe gedient habe , sehe ich der Verwirklichung ent -

gegenreifcn . Sehen Sie in mir Alten nur den Vertreter des ewig
jungen Gedankens der Volisfreiheit , die durch diese
Nationakbersaininluiig in Deutschland zur Wirklichkeit geworden
st . Wir slchr » an einer Schicksalswende des deutschen Volkci .

Tic Nile » Gewaltcu erhoben den Anspruch , aus eigenem Rechte zii
regieren , durch eine besondere plötzliche Berufung . Jetzt ist das

ScuckLche Volk - sei » eigener Herr , seine eigene oberste Gewalt ge -
worden . Es mutz die Prüfung bestehen , ob eS reif ist . in Freiheit
zu leben . Diese Nationalversammlung ist der Ausdruck des
Willens der deutschen Nation , sie allein hol
hon heute an in Deutschland zu enlscheiden , sie ollein

trägt die Veraniwortung für Deutschlands Zukunft . Da -

von , ob die Beschlüsse dieser Versammlung allgemein
aiicrkgunt werden , hängt cS ab . ob da » deutsche
Volk in Zukunft sich selbst in Freiheit regieren wird . Wer ihr
die iiiiui » schränkte Gewalt zu schmälern sucht , der frevelt a » de »

deulsckien Volkes Majestät und Freiheit . ( Zust . links . ) Ungeheuer

grotz ist die Ausgabe , daS deutsche Volk au » asten diesen Nöten zu
erretten . Sie aste sind die Bereiter der deutschen Zukunft . Was

Deutschland wahrhast grotz gemacht hat . war stets das Werk seines
Volkes selbst . ( Beif . links und Widerspr . rechts . ) Das deutsche
Volk mutzte und mutz sich seine Grötze selbst erarbe ' ten . Die

zanze deutsche Nation innerhalb und außerhalb der alten Reichs -
grenzen blickt erwartungsvoll auf uns . Seien wir würdig unserer
nngrheuxen Aufgaben . Deutfchlgnd soll wieder grotz werden in

der Welt , nicht durch Gewalttaten im Frieden , sondern durch
die besreiende Gewalt dcZ Friedens . Lassen Sie sich in Ihre »

Beratungen und Besiblutzfassungen stets leiten von dein Grund -

sah : Alles für das Volk und alles durch da » Volk . ( Beif . ) >

Ich schlage Ihnen min vor , die GesckjäsiSardnung dxS Reichs -

Inges eiiischlietzlich der in der Verfassung enthaltenen Bestimmun »

gen der Geschäftsordnung a! « provisorische GeschäftSordliung an »

ziiiKhmen . ( Ter Borschlag wird widerspruchslos angenommen . )
Nach Z 1 der GeschäfiSoidniiiig ernenne ich zu provisorischen

Schrislführern : die Abgeordneten Fischer , Berlin ( Soz . ) . Dr .

Rrn « iann - H» fer ( Disch Dem . ) , Dr . Pseijfer (Zit . ) und Malkcwitz

( Dlscknat . ) .

Darauf wird der NamenSruf vorgenommen . Er ergibt die An »

Wesenheit von 337 Abgeordneten . Nächste Sitzung Freitag 3 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht : Wahl deS Präsidenten , der Vize¬
präsidenten usw .

von der wafferkanke .
In Bremen ist cS gm gestrigen Tage zu neuen

Kämpfen nicht gekommen . Tie Regierungskrnppen haben
nunmehr auch den Hofen besetzt , die rcvoiutionärcn Ar -
beiter sind nordwärts abgezogen . Bremen gleicht einem

ofsetien Feldlager . Geschütze . Munirions - und Bagage -
kolonnen durchziehen die Straften , Flieger überqueren die

Stadt . Der Strafteubahnverkehr ist völlig eingestellt wor -

den . Ter Tetepbonverkehr war nur für militärische Gc -

spräclw erlaubt . Tic Verheerungen , die infolge der

Kämpfe angerichtet worven sind , sind ziemlich bedeutend .

Einzelne Straftenzüge . bilden ein förmliches Chaos . Tie

Bönie und der Dani , zwei alte Nenaissancegcbäude . sind stark
beschädigt .

In Kiel sind bei den Zusammcnstoftcn a - m Mittwoch
insgesamt 8 Personen getötet und 28 verwundet wo , den .

Ter für Tonnerstag proklamierte Generalstreik �kain in

allen Groftbctrieben zur Durchilihriing . Der Stratzen -
bahnvcrkehr war eingestellt worden . Tic Kieler Arbeiter »

schaft hat mit dem Streik einen gewaltigen Protest gegen

die Neglening des Arbeitermords erhoben .

Der Beaintenstreik in Hamburg ist eingestellt wor -

den . Es haben Verhandlungen mit dem Arbeiter - und

Joldatciirat stattgefunden , wobei die Dilserenzen geklärt

wurden . Tic Bewaffnung der Arbeiter wird rückgängig ge -

macht , Lebensniittelläger iollen nicht mehr voni A. - und S. -

Rat kontrolliert werden . Tie Beamten waren mit den 8 » -
geständnisson zwar nickt ganz einverstanden , nahmen aber

die Arbeit wieder aus , » ni durch einen längeren Streik das

Wirtschaftsleben nickst zu gesährden .

Tie tollton in Bremen .

Bremen , 6. Februar . Die neue pr « v ! s,rksck >e
Regierung rrlirtz iakgeirde Verfügung : Alle seit der Revo -

lullon aus Amueifung der Regirrnng Ebrrt - Sckleidemann durch

da ? KrirgSminifterium rrlaslknrn Vrrsügun .

gen und Anordnunxrn , die von de » bisherigen Mach » -

liabern nicht anerkannt wurden und deren Tnrchfiilirnng damit

nicht voll wge » ist . t r e « r n unverzüglich i n K r a s t. Alle

militärisch n - tellen Vrrmrns Halen ob»- ' Verzögerung »lic Px ,

ftimiaungrn deS slr . egSmiuifterürinS , dic ikpt noch ibre Gül . igccit
u*,u *~ III , «! >»«»

ve: le ! ?enhettsgeslamme ! .
' Die Garde - Kavallerie - Schiitzen - Division teilt mit :

Das bisherige Ergebnis der kriegsgerichtlichen Untersuchung
in den Fällen Liebknecht und Rosa Luxemburg hat im allge -
meinen die erste amtliche Mitteilung nicht

widerlegt . ( ! )
Im Falle Liebknecht ist festgestellt worden , datz eS M i t -

g l i e d e r der Wilmersdorfer Bürgerwehr waren ,

welche die Festnahme durchgesührt haben , und datz nicht di «

Division die Veranlassung dazu gegeben hatte .
Die '

Ermittlungen haben ergeben , datz bei dem Transpork

Liebknechts zum Wagen ein Angehöriger deS Regt . Jäg . z. Pf . 2,

namens 3! u n g e , zwei K o l b e n s ch l ä g e mit dem K a r a .

biner gegen Liebknecht geführt hat . Gegen Runge ist

inzwischen ein Hasibcfchl erlassen worden .

Nach seiner Aentzerung ist er , wie Zeugen bekunden , zu

seiner Tat wera - nlatzt worden , weil rr auf Liebkucchi seine Ent -

lastung aus der Arbeit zurücksührt und ihn verantwortlich hält

für die Opjer der letzten Unruhen .
Zu dem Vorgänge im Tiergarten bei der Erschießung Lieb -

kiiechts hat die Untersuchung ' nicht » wesentlich Neues

ergeben .
Im Falle Rosa Luxemburg hat stich über das Heraus -

reißen ihrer Person ans dem Wagen und ihr Verschwinden

wollige Aufklärnnz noch nicht schafjen lasten . Die Leiche der

Fra . » Luxemburg ist trotz sorgfältigen Nochsorschcns im Land -

ivehr - Kanal nich » gefundei » worden . Den Gerüchten , datz Frau

Luremburg noch lebe , wurde ebenfalls nachgegangen , ohne datz

bisher dies « Nachforschungen ein Ergebnis gezeitigt hätten .

Auch Frau Luxemburg ist denn Verlassen de » Hotel » an der

AusgangStür von den gleichen Soldaten mit dem

Karabiner auf dkm Kopf geschlagen morden ; ein

anderer Mann , anscheinend auch ein Soldat , hat i>hr auf der

Fahrt mehrere Fau st s ch l ä g e veistetzt . lieber den angclbiich

omf sie ab gegebenen Schutz ist weiteres noch nicht ermittelt .

Es ist in den letzten de ' den Tagen in der » Roten Fahne ' eine

Nachricht euschienev . we' che Augaiben über da » Ergebnis der

Untersuchung enihält . Diese Mitteilungen könncn mir durch
einen Vcrtrauenkbni ' ch in ' die »Skvte Fahne ' gelangt sein , da die

Division vorher nichl » veröffentlicht hatte . —

»

Nachdem woehenlang nichl » sicher den Gang der Unter »

suchung inidgcteilt wurde , tritt die Garde - K« vallcri : - Sck >ützen -
Division mit dieser geradezu kläglichen Kundgebung an die

Oefseytkichkxit . Für sie bandelt e? sich anscheinend yar nicht um
die A u f k I ä r u n g d e r Wahrheit , auf die die yanz : Wekt

harrt , e? gilt bletz darAitirn , datz . im allgemeinen die erste amt -

lache Mitteili ' ng nickt widerlegt sei ' . -

Mit dieser Ve>1 »mptun,g werden wir uns recht bald ein -
gehend auseinandersetzen und den Nachweis erbringen , datz
die teffentlickkei « vom ersten Tage an auf das

schmählichste belogen und betrogen worden ist . Für beute

genügt die Feststellung , datz die Garde - Kav - Schützen - Division
schon se ' bst von den Meuchelmördern abzurücken beginnt , indem

sie die Tcku ld an der Verhaftung der WilmerSdorier Bürgerwebr
zuweist und einen der Misteckiler , den Soldaten Runge , preis -
gibt . Die Namen der eigentlichen Mörder werden auch
heute noch geheim gebalten . von ihrer Verbentiing cr ' ährt man
nichts . Da « die Untersuchung führende DiviflonSgencht hat e »
nicht eilig . ES will aus - beinend sein « Rolle bis zu S�de
spielen , nm c » auch dem Blindesteu klar zu machen , datz die -

senigen , di « sich gegen eine wirkliche Untersuchung » -
k o m m i s s i o n sträuben , die Wahrheit meucheln wollen .

von der Verver Konferenz .
Bern , Ii. Februar ( Eig . Drnhtbericht der „ ftrelkHt " ) . Kin «

Einigung in der Schutdfrngr ist heute abend erfolgt . Di «
deutsche Mrhrbrit rrklärtr , wie man auch über Ihre Politik wäh .
rend deS Krieges denken mag , dost sie alle Ibre Kraft zum Anfba »
der zrrrflttrtrn Welt widmen werde und mit den Soziattkten alle »

Länder im Völkerbund den SazialiSmnS erkämvkrn werde . Die

Konferenz erkennt an , das , die Verantwortlichkeit geklärt und über -

läßt eS einem künftigen internationalen Kongreß , über die weit -

geschichtliche Frage ein Urteil , « fällen . Eine dementsprcchende
Resolution wnrde geicn zwei Stimmen angenommen .
I h » m a S - Frankreich stimmte für die Resalntio « .

Bern , 0. Februar . . In der heutigen Morgensitzung der
Internationalen Soziali st enkonfereng teilte
HuvSman ? mit . daß bisher i >7 Delegierte aut LS Ländern an »
wesend seien .

Henderson brachte� eine Entschlichung der englischen
Delegalion ein , in der die Fortführung der Arbeil in dem Sinne

verlangt wird , wie eS im Jntereste der Arbeiter aller Länder

liege , nm eine ' - er - ssteren Eirututz auf die Pariser Verhandlungen
ausüben zu können .

Die Konferenz kvrack die aus . da * fi * die Arbeiter
bald wieder in der Internationale vereinigen möchten - und setzte
eine Kommiision ein , um die AirSfübruna vei Homere " » zu über .

machen und eine neue Konserenz einzuberufen , fall » der

Gang der Pariser Berhandlungcn die » nötig mache . In der Dis¬

kussion wurde weiter die Völkerbunds rag « erörtert .

vublands veleUl�vng an der Konferenz .
Pari » , li . Februar . lHavismeldung . ) Tschickschcrin

hat gestern durch Fuakspruch »kkizlell dl « vrrcitlchof » der Sowjet -

regierun « erklärt , der S i n ! a d u n g der aNiirrte « Mächte zu de »

Verhandlungen auf de » Prinzeninseln Folge zu leisten .

Die ArbeUerkonferenz in Varls .

Paris , S. Februar ( HavaS ) . Die Konferenz für Internationa ' «

Arbeitergesetzgebung trat Dienstag Nachmittag unter dein Vorsitz

von G o in p e r S zusammen und beschloß , in der Woche viermal

zu tagen .

Beginn der d' eellen Zrledeninechnndlniigen .
Haag , 3. Fvbruar . Wie gemeldet wild , sprach Wilson in der

Sitzung vom Man lag di « Hafsn » » « auS . datz der Beginn der

diretlen Fr ietzei ' St ' vl Handlungen nach feiner Rückkehr nach Paris

erfolgen weitze . Dir nächsten zwei Monate würden die leidende

Menschhoil von allem Elend d « S Krieges befreien .

Keine Einfuhr «ach Deuls »land .
Waflilngton , K. Februar . Das KriegShandelSaint gibt be -

kanüt . datz eine gesteigerie AnSsubr wichtiger Artikel nach Nor -

wegen . Schwede » . T ' lnema . b und Holland gestaltet wird , gegen die
Wiederau » fuhr dieser Artikel von dori nach fcind -
lichen . Ländern « erdeo größte Sicherheiten ver -
langt .



KeiSMnferenz der Korps - So dalenräte . !
hK" ,b,e � no * w - trt

Die Sifeuw am Donnerstag wurde um 9 Uhr von dem Vor - Ä betrieben werde . S - wrdertc eine

fitzenden Ttolt eröffnet . Tie Debatte dreh� sich hauptsächlich m1' !/ ", * e,ne Juruciziebung der

um de Einsetzung eine « R e . ch s j o l d a t - n r a t S. FranT
' f6te ?1 ®f6 ! fien -

( 10 . S( . . Ä. ) gib ! Kenntnis von einem Telegramm der Regierung ,
worin ausgeführt wird , datz, falls Toldctcnräle sich der Durch -
führung des Erlasies bc. reffend die Kommandogewali widersetzet ,
oder l7f ' iziere in der Russührung der ibnen durch den Erlatz
vberwie ' enen Pflicht bctindcrn , dadurch für nichtmilimr sche
» vommandostcllcn , Verwaltungsbehörden und einzelnen Offizieren
keinerlei Veranlassunn gegeben sei , den Dienst einzustellen . Be »
Hörden , die sich der Verordnung der Regierung unterwerfen , aber
von soldo enrä ' en daran gehindert würden , den Dienst auSzu «
rrben . hoben sich neue Besehle von Verwaltungsstellen zu be -
schaffen .

Räch langer Debatte , in der wiederholt zum Ausdruck ge -
brach , wurde , dah die Podnik der jetzigen Regierung dem Geldsack
diene und darum von keinem Revolutronai und Sozialisten
unterstütz ; werden könne , wird die V' Iduna eines NelchSsoldaten -
rafS einstim mig bcichlosien . Dieser Reichssoldatcnrai soll die
höchste Instanz aller Soldatenräte Dcab ' ch ' . andS sein . » Er übt die
Kommondogewoll pariiälisch mit den Inhabern der Kommando -
zewalt bei der Regierung auS . Er ist das Mithest > inmungSorgan
! N allen mili örischen Angeleaenheilen des geiamten Re che «. Er
hat alle Versüoung . m und Befehle militärischer Natur gegen -
zuzeichnen . die erst da - durch Gesetzeskraft erhalten . ' Eine wich -
tige Ail ' gobe des Re ' chswldaienra . s sei . die verlorengegangene
Verbindung zwischen Reg erung und dem Soldat - nrat des

Reiches iv ' edcr herzustellen und zu erhal ; «n Der ReichSsoldaten -
ea ' letzt sich ouS je einem Ver ' reter aller dcut ' chen Armeekorps
- ufamm . n . mit Einschluß der Luf schisfer - und Fliegerkorps , der
Marine und der Ostfront . Diese Vertreter wählen unter sich
einen geschäs Ssüh ' enden Ausschuß von v Kameroden , der seinen
stäiidii - cn Sitz in Berlin be m KriegSministerium Hai . Ein An «
trag , daß der ReichSfoldatenrat einen Propaganda »
a u S > ch u ß einzusetzen habe , wird dem neu gebildeten Rat über -
wiesen . Die Wahl des ReichSsoldaienrais soll durch die Armee -
korp ? ersotgen .

Einem eingegangenen Telegramm zufolge ist laut Armee -

veroi�nungSblait der Soldatenrat de ? k. Armeekorps ( Maeide -
burgs für a u f g c I ö st erklärt

geoen die verienmderi ' che Setze , die in der Prcsie wider die Boisch ?
Er forderte eine Verständigung mit oen

Trappen auS den oe-

setzten Gebieten .
Nack kurzer Aussprache wurde folgende Resolution an -

genommen :
Der Kongreß erkennt die Notwendigkeit , die deutschen

Grenzen gegen fremdnationale Angriffe zu schützen , an . Den
aus den Armeekorps zu entsendenden Freiwilligen - Formotionen
muß gewährleistet werden , daß sie die selbstgewählten Führer
und Soldatenrätc behalten und ihrer festgelegten Verwendung
unbedingt direkt zugeführt werden . - Die Werbung und Zu -
sammensiellung der Formationen erfolgt gemeinsam nur durch
da ? betreffende Generalkommando und den KorpSsoldalenrat .
Werbungen durch andere Elemente sind nicht zu dulden .

Auf Vorschlag der bayerischen Delegierten wurde bmchlosien ,
den Zentralrat zu ersuchen , bis zum 20. Februar eine Reichs -

konfcrenz der A. - und S . - Räte e nzuberu - en . Falls er die ? ab -

lehne , ioll der Berliner Vollzugsrat die Konferenz veranstal en .
Mit einein dreifachen Hoch auf den revolutionären Sozialis »

muS wurde der Kongreß gegen 8 Uhr geschlossen .

SpHell ' rn ' chast .

worden . Darauf berichtet
E w e r tz (9. Armeekorps ) über die

Bremer Borgfingc .

Der größte - Teil seiner Darstellungen ist bereits durch die
PreHe der ldcfernlichkeit bekannt geworven . Di « Bewaffnung
der Bremer Arbeiterschaft und das Vorgehen gegen die bürger -
lichs Pres « fcirif « er zwar wicht ; es sei aber entschuildbar . Der
Einmarsch in Bremen erfolgte nicht , » m die Ruhe herzuitellen —
sie war niemals gefährdet — , sondern auf Drängen einer
bürgerlichen E l i g n e . die leider von einem Teil der
Mehrhei - Ssozialiiten unterstützt wurde . Die Verhandii ' wgen in
Verden sühnen bereits zu einer Einigung , so daß der Vertreter
der D oilion Gerltenberg , Leutnan ' von Pritzelwltz , cr ' lär . e . daß
seine Mission erfüllt sei . Auch Eberl und Sckcidcmann stimmten
der Einigmng zu : nur Noike erklärt «, nackdeni er mit einem
Hiirplmaiin Rücksprock « genommen Halle , und indem er mit der
Fault auf den Tisch schlug : die - Bedingungen seien nicht erfüllt ,
die ? ivisio » Cerstenberg zieht in Bremen ein .

Redner protestiert gegen die Behauptung NoSkeS in Weimar ,
saß es sick in Bremen um einen Kamps gegen SvartakuS
handle . Er sei MehrlieltSsoziolist und die gesamte Arbeiterschaft
in Haniburg , Bremen und Lübeck , dir seiner Partei angehören ,
seien emngrt über dn ? Bargehen NaSkeS . Auf die letzten Ver -
mifelungSvorckläge babe NoSke überhaupt nicht geantwortet .
Nachdem die Division Geritcnberg in Bremen einmarickiert iei ,
habe der Soldatenrat des 9. A. - K. dem Drängen der Arbeiter
Hamburgs nachgegeben und sie bewaffnet . Etlva 100 000 Mann
würden in kurzer Zeit uiiter Waffen sieben .

DoS Nicktauskabren der LebenSmiltelichisse sei ans die Reeder
zi ' nickzimibrcn . Die Lohnforderungen der Seeleute waren be »
recktigt und ' ewn auch von dem A. » und S . - Rat anerkannt wor -
den . Die Reeder bewilligten sie aber nickt , da sie ein Interesse
daran hatten , daß die Schiffe nicht ausfahren .

Tarauf wird beschlossen , solgende

Antwort an die Negierung in - Weimae

auf ihren Belckeid hin zu erteilen :
Tie Verordnung vom >9. Januar 1919 . betr . die Regelung

der Kommandogewalt » m Heere , ' st aus rechtsungültiger und

rcvolniioiisvcrsassuiigSwikrigcr Grundlage <s. Reick skonzreß der
A. - und S. - Räte ) erlassen worden . Tic Anwendung der erlassenen
Vero ' dniing muß dah�r abgelehnt werden .

Die Verordnung ist zwar technisch al « Gesetz anzusehen , da
die Gesctzgebung ' gewalt dem Rai der VolkSbcaufl ragten vom

Reichskongreß der Arbeiter , und Soldalenräte übertragen war
und der Rat der BolkSbeauftragten die Vcrord » " — - 1« Gesetz
verkündet hat .

Materiell , dem Inhalte nack . ist dagegen die Verordnung
ungesetzlich . Da der Kongreß der Arbeiter - und Suldotenräte ein

Gesetz betr . Regelung und Ausübung der Konimandogcwalt in »

ha l t I i ch — 7 Hamburger Punkte — bereit » endgültig sestgelegi
hatte , so bli ' b dem Rat der VolkSbe - auftragten bezüglich dieses
Gesetzes nur noch Form und Verknndnng überlassen .

Mit der Veiordnnng vom 19. 1. 1919 , die einen vom Beschluß
deS ReichSkongresseS abweichenden Inhalt eine » Gesetzes über dir

Koinniandogewali enthält , hat der Rat der VolkSbeaustraglen dir
ihm übertragene Gesetzoebi ' iig - ' besugn ' S überschritten .

Die Verordnung vom 19. Januar 1919 besteht infolgedessen
nicht zu Recht und hat keine Rechtskraft . Darüber hinaus muß
festgestellt werden :

Der Rot der BolkSbeauftragten war zur Legislative und zur
Exeku - ve durch die Arbeiter » und Sold ' tenräte auf dem Reick ? »
kongreß bevollmächtigt worden . Der Bevollmächtigte kann nie -
mais die Vollmacht dazu benutzen , die Rech ' Sstellung des Voll -
machtgobers , die für den Bevollwächiigten die einzige Quelle , der

ihr ückerir - �nden Rech' Sbesugnisse bildet , zu beeinirächligen oder

gar zu beseitigen .
Damit würde der Bev. ' llmöchldgte die Gru nidlage seiner

eigenen Vollmacht selbst beseitigen .
Da der Rat der VolkSbeanfi ragten durch die Verordnung vom

10. Januar 1919 die Autonomie . « iS der Revolution hervor .
gegangen « Rechtsflellung de - Soldalenräte anzutasten versucht
hat . so hat der Rat der Volk»l >eauftrcrgten seine eigenen gesetz-
geberischen Befi ' gn- isie ausgehol ' en .

Auch aus diesem Grunde ist�die Verordnung rechlSungültig .
Zum Erlaß eines Gesetzes über die . Kommandogewalt lAus -

führung der sieben Hamburger Punkte ) - muß ein neuer Reich »-
kongrcß der Arbeiter - und Soldatenräte einberufen werden .

Tem ProtestdkS Zentral rattdei Marine gegen
die von der Regierung ersolgte Reduzierung seiner Mitalicder im
RcichSmarincamt auf sechs Kameraden , wodurch der Zweck der
Kontrclle illusorisch gemacht werde , wird zugestimmt . Tarauf
wird in die Verhandlung über den

Grenzschutz im Ostr »

eingetreten . Die Reserenten Bccktel�und Asch legen dar . daß
ein Grenzschuh nolweudig sei . Die soldatenrätr der dortiaen
Almcekorpz hätten sich bemüht , dir Grenzen zu schützen . Die
Truppen , die sie zur Verfügung stellten , wurden aber nicht ange -
nommen . Man zog Freiwilligenkorp » heran , » m mit diesen unter
dem Vorwande de » Grenzschutzes realtionäre Geschäfte
zu machen . Die Polengefahr sei nicht so groß , wie dir Rcat . ion
von recht «.

Ein Vertreter de « VollzugSratS von Tborn be

Wir berichteten vor einigen Tagen über die Verhaftung de »

Genossen Richard Müller , am 2. Februar , die durch da »

Eingreifen de » Tempelhoscr Arbciterrales vereitelt wurde . Auf

diesen Anschlag gegen den Genossen Müller folgte ein zweiter , über

den die Nakrichtenstelle des VollzugSrates folgendes berichtet :

Mittwoch abend erschien derselbe al » Offizier verkleidete

G ö r g e n, der die erste Verhaftung des Genossen Müller vorneh¬
men ließ , in dessen Wohnung , vcr ' ?aftcte seinen Isjährigen Sohn
und brach « ihn im Auto fort . Am folgenden Morgen drang er

wieder in die Wohnung Müllers ein . besetzte den Ausgang und

erklärte Müller für verhaftet - Genosse Müller verlangte den schrift -

iich . ' n Haftbefehl , worauf Görgen einen Ausweis der SlaalS -

aiuvollschaft vorzeigte . ES wurde ihm sofort gesagt , daß dieser
AuSiocis zu einer Verhaftung nicht berech - ige . Gen esse Müller

modle Görgen auf daL Strafbare seiner HaudlungSweise auf¬

merksam , ersuchte ihn wiederholt die Wohnung zu verlassen ,

imdugensalls er ihn sajoct verhasten lassen werde . Görgen er -
klärte , er werde unter allen Umständen seinen Auf¬

trag ausführen . Müller kleidete sich an und ließ unausfällig
die SicherheitZroache herbeirufeu Al » diese plötzlich erschien , wurde

GörgenS verhaftet und dem Gcineindevorstawd zugeführt . Auf tele »

phonischen Anruf erklärte StaaiSanwalt Weißmann , er habe
die Verhaftung Richard Müllers nickt angeordnet und er -

suche um die sofortige Vorführung des Görgen , auch ersuche et

Herrn Richard Müller , sosort mitzuloinmen . Vor dem Staats -

anivalt wurde folgendes sestgestclli :
Nach anfänglichem Leugnen gestand Görgen ein , am Abend

zuvor , um neun Uhr . den lljährigen Sohn , al » derselbe nach

Hanse kam , festgenommen , nach dem Auto gebracht und in die

Alexanderkaserne - Ost eingeliesert zu haben . Dort befände sich
derselbe jetzt noch . Nachträglich stellte sich heraus , daß man den

noch schulpflichtigen Knaben zuerst nach dem früheren Krön -

prinzen - Palai » gebracht hatte . Nachts zwölf Uhr schleppte man
den Knaben nach der Alexandcrkaserne - Ost und brachte ihn in der

Wacht st übe der Soldaten unter . Hier mußte der Knabe ohne

Schlnigclegenheit und ohne Nahrung bis zum andern Vormittag

eis Uhr zubringen . Nachdem er energisch etwas zu essen ver -

laugte , stellte man ihm em Mittagessen In Ausstcht . Er wurde
dann vo » zwei bewaffneten Soldaten nach der Koinmandantiir
am Knpfergraben gebracht ; dort wußte man nickt , was man mit
dem Knaben anfangen iollte und schickte ihn wieder in Begleitung
der beiden bewaifneten Soldaten nach der Alexauderkaserne zurück .
StaatSamvalt Weißmann hatte mittlerweile seine sofortige Frei -

lassung erwirkt
Vor der Staatsanwaltschaft wurde dann we' tcr festgestellt ,

baß Görgen angeblich belastendes Material gegen Richard Müller

aeliescrl Hatzte . Das Material war gefälscht . SlaatSanwakl

Weißiuann hatte wiederhalt dem Görgen , als er dieses Material

bnach ! «, g> fayt . er dürfe unter keinen Umständen

Richard Müller v e r h a s t e n. Auf Befragen , warum

er enlgogen dirseiu aukldrücktz ' cken Befehl die Verhafiung vcr -

stickt habe , erklärte Görgen , er Iwbe . drn Auftrag von der Rcgie -

rnng . Eö wurde min verlangt , er soll ? seinen Auftraggeber

genau bezeichnen . Görgen erllärte baß dürfe er nicht . Nachdem

hm die schweren Folgen seiner Handlung vor Augen geführt

wurden , rrklärie er den Anstrag habe ihm Hauptmann
Dr . Gärtner vom Großen General st ab erteilt . Auf

telephonischen Anruf beim Großen Generolftzab erklärte Major
von Stock hausen , ihm sei ein Leutnant Görgen nicht be -

ka- mit , mich stehe ein Hanpiwaun Dr . Gärtner nicht im

Dienst « des Großen Geueralstacks . überhaupt habe der Große
Generalstab mit dieser Verhastung nichts zu dun und wolle sich
in politisch « Dinge auch nicht sinm scheu . Weiter teilte Major
von Slockbonsrn mit , im Gebäude des Großen Generalstck >S,
Zimmer 12», befindet sich aber ein ? Organisation , die sich Pa -
litlsch Parlamentarische Nachrichtenstelle der Regierung nenne ;
diese werde von einem Dr . ' Gönner geleitet . Görgen er¬
klärte nunmehr , daß « r seinen Befehl . Müller

zu verhaften , von diesem Dr . Gärtner erhalten
habe . ES wurde nunmehr bei Dr . Gärtner telephonisch ange -
rufen . Dieser erklärte , daß er mit der ganzen Sache nicht » zu
l »in habe und er kenne den Görgen überhaupt nicht . Görgen er¬
klärt « hierzu entrüstet , er werti . ' unter Zeugen beweisen , daß
Dr . Gärtner ihm jeden Nackniittng in einem Restaurant keine
Besehle erteilt habe . Den Befehl , Müller unter allen

llmständenzuveihasten . habeer gestern nach -
mittag von Dr . Gärtner erhalten .

Görgen wurde sosort in Haft genommen . Ob auch dieser Dr -
GWuiner . der diesen Namen als Pseudonym führt , aber in der

Re' chSkanzlci sehr gut bekannt ist und auf dessen Besebl außer
Görgen nech andere zwcilelhastc Personen ähnliche Aufträge auS -

führen , bereits verhaftet ist . entzieh ! sich unserer Kenntnis .
Soweit der Tatsachenbcstand . aus dem unzweideutig hervor¬

geht . daß in nächster Nähe der Negierung und unter ihrem Schutze
eine geheime Organisation tätig ist . die schlimmer haust als die

berüchtigte Petersburger . Och . ana " . die Spitzelorganisation der

zarischen GcwaPhabcr . ES muß unter allen Umständen dafür ge -
sorgt werden , daß die ausgedeckten Fäden , die zum Großen
Stzeneralstab und zur Reichskanzlei hinfüh . en . wci ' cr verfolgt wer -
den . Die Regierung hat die Pflicht , sich zu der Angelegenheit ,
durch die sie auf das schlechteste bloßgestellt ist , schleunigst zu
äußern .

dahin auSgckegt worden , daß die Wähker auch 6e > 5er Kemein�S
wähl das Recht hätten , beim Verzuge au » einer Gemeinde m die

andere oder beim Neu - oder Wiederz ' zug in eine Gemeinde sich

neck nachlrägiich in die Wählerliste eintragen zu lassen . Diese

Auffassung ist unzutreffend . Maßgebend ist der « tand der

Wählerliste zur Zeit der Wahl zur preußischen Landcsveriamm -

lung . Nachträge in die Wählerlisten zur preußischen Lcmdesver -

sammlung finden überhanvt nicht statt . . ...
Bezüglich der M i l i t ä r p e r f o n e n hat das Kriegsministe¬

rium unterm 39. Januar d. IS . — 1051 . I . 19. A. 1 •— bei andere

Bestimmungen getroisen . Danach können nur dieienlgen�HcereS .
angehörigen das Wahlrecht ausüben , welche in die Wahierltste

eiugeirawn sind , oder welche ohne E ntragung in die rBohieriiitc

ihr Wahlrecht zur preußischen Landesvcrfammlun ? aus Grund

belondercr Regelung in der Gemeinde ausgeübt haben » tut

welcher sie sich jetzt an der Gemeindeverordncten - ( « tadtvcrord -

neten - usw . Wahl ) beteiligen wollen .

Zur Gemeindewahl .
In 8 8. Ah ' ah 2 der Verordnung über die andertveiie Rege¬

lung deS Gemcindewab , ' rechts vom L». Januar 10t9 - - S. 13 —
richtete , daß ' ' eit dem 9. November noch kein » Stunde Unruhen in «der preußischen Gcsetz ' aminlung , ist bestimmt , daß bei der erst
scinei » Bereich eingetreten seien , trotz der zahlreichen Alarm - maligen Wahl die Wählerlisten zi? ■-/.» _ _ _._ _ _ _v . r _ _ _v _ a», , r " n �— Im IT" Xi/» t.s*.«• CO _ _ _ _ _ _. . . . . . .. . . . .. .. v, .. MuS* � 1�.7, c
Nachrichten von drohenden Poienciiuällen in Thorn , die vom Bcr - Versammlung anzuwenden sind .

zur preußische » Lande ? -
Diese Bestimmung ist vielfach

Der Noslesche Schieforlaß vor der Stadtverordneten -

Versammlung .
Die Fraktion der Niiabhänaigen Sozialdemokraten

hatte in der Stadtverovdnctenversantinhtng den Antrag

gestellt , den Magistrat aufzufordern , die Aufhebung
des Noske ' schen Schießerlasses herbctzufuhren .

In der Beratung dieses Antrages kam eine deuthche

Uoücreinstimmung sämtlicher bürgerlichen und mehrheits -

sozialistischen Mitglieder der Stadwerordnetcnversammlung

zum Ausdruck , die von unserer Seite mit dem richtigen

Ausdruck gekennzeichnet wurde — eine reaktionäre Masse .

Ter Schießerlaß geht über die Bestimmungen des alten Re¬

gimes weit hinaus und begründet eine Säbeldiktatur

schlinimster Art . Tem liberalen Herrn Sonnenfeld war es

vorbehalten , den Noske ' scben Schießerlaß als Mindestleistung

der Regierung zu bezeichnen . Demnach wird sich dte Re -

gierung beeilen müssen , aus Rücksicht aus die bürgerlichen

Kreise , nach schärfere Bestimmungen , wenn solche überhaupt

noch möglich sind , über den Waffengebrauch des Militärs

zu treffen . Uflser Antrag erhielt nur die Zustimmung unse -

rer Jraktian . Die Mehrheitssozialisten . Arm in Arm nnt

sämtlichen Liberalen , stimmten unseren Antrag nieder . Die

Bürgerschaft wird bei den bevorstebenden Gemeindewahten

die richtige Antwort zu geben wissen . — -

Ein Eroß - Berlin .
Der BürgcranSschuß Groß - Berlin hat dem Ministerium de »

Innern einen ausgearbeiteten Geiestentwurf für die Neuordnung
der Groß - Berlincr Gemeindeversassung überreicht . Dieser E» t -

wurs dürfte bei der Neuregelung der Gcoß - Berliner Gemeinde -

verbältnisse eine bestimmende R >lle spielen . Der Verband Groß -
Berlin soll aufhören zu bestehen . Da ? VerbandSgebiet mit

Spandau ' ' oll die Gesaintgemein >' e Groß - Berlin bilden . Die ' e soll
einen Teil der Schulden und VerpHichtungen der Kreise über -

nehmen und dafür die Krcisunternebmiingen und - Anstalten er -
ba ' ten . Tie einzelnen Gemeinden bleiben bestehen , sie bebailen
ihre Verfassungen mit der Maßgabe , daß Gemeinden mit 25 900

Einwohner die Stödteovdnuna annehmen können . Die Einzel -
gemeinden bekalten ihren Wirkungskreis , soweit er nickt auf die

Gc ' amtgcmeinde übergeht . Diese hat das Reckst , alle Gemeinde -

aufgaben an sick zu zieben . deren Deiriedi - >ung im Gemeinschafts -

iuteresse liegt . Dazu gehören : Da ? Siedlungs - und WohnungZ -
Wesen , die Versorgung mit Wasser . Gas . Elektrizität , die Eni -

Wässerung , der Verkehr u. dgl . Die Gesamigemeinde soll als

Stadtgcmeinde im Sinne der Städteordming ge ' ten , aber

keine i » Regierungsbezirk angehören . An Stelle der Magistrate
soll «in Senat aus 12 Peronen bestellt werden mit einer Bürger -
schaft von 150 Mitgliedern .

»

Auch in Neukölln bcsckäsllgie sich eine zu diesem Zweck
gewählte Kommission , bestehend auS MagistratSmitgliedern und
Stodivcrordncten , mit der Lösung deS Problems Groß - Berlin .
ES Herrcktc Eiiimütigkcit darüber , daß unier den gegebeucii
Verhältnissen die vorteilhafteste Lösung die Sckaffung ein ° r neuen
EinheilSgemeinde Groß - Berlin bedeuten würde , in der sämtliche
Emzelgenieiudeu anfzugchen heben . Getadelt wurde, , daß die
Regierung die Groß - Verliuer Frage nicht mit der gebotenen
Schnelligkeit behandele . ES wurde gefordert , daß insbesondere
auS sinaoz ' cll . ' n Gründen die Neuregelung der Verhältnisse so bc -
ichleunipt werden müsse , daß ichon zum 1. April d. Js . eine einzige
große Gemeinde mit einbeiilicher Kinanzgcbahrnng vorbanden ist .
Gleichzeit g müßte die VertvaltiingSgliedcrung der einzelnen Be »

zirke dieser Geinciude genau festgelegt werden .

Die Türgerlichen einigen sich .
In mehreren Vorortgenieinden ist eine Einigung zwischen

den bürgerlichen Partelen für die am 23. Februar statimidcnden
Wahlen zur Gemcindevcrlretuug erfolgt . Wo man sich noch
»ickst auf eine gemeinsame Kaudidaieiilisle geeinigt hat , steht ein :

solche Einigung hervor , um dem . Ansturm der Sozialdemokraten -
geschlossen gegenüberzustehen .

Die Pocken in Neukölln .
Da ? Auftreten der schwarzen Pocken hat die Neuköllner

Polizei zu besonderen Maßregeln veranlaßt . Vor einigen Tagen
wurde ein ErkrankungSsall festgestellt . Seitdem haben sich nun die
schwarzen Pocken in der Nachbarschaft weiter verbreitet . Sie sind
bis jetzt in den Häusern Wcichselslraße 53. Wcichsclplatz 2, Weser »
ilraße 130 , Tellstraßc 0, Friede lstraße 37 und Treptower Straße 8
festgestellt worden . Die Verbreitung veranlaßtc den Neuköllner
Polizeipräsidenten zu einer Bekanniinachung , die zunächst über
da ? Fortschreiten der Krankheit berichtet . Sic erinnert dann an
die Anzeichen , die ersten Erschcimingcn der Krankheit und weist
eudtich auf die Verhaltungsmaßregeln hin . Zu beachten ist he -
souderS . daß nicht nur die schwarzen Pocken , sondern auch jeder
Fall von Windpocken sofort anzuzeigen ist . Auch diese gehören zu
einer Zeit , wo die schwarzen Pocken auftreten , zu den ansteckenden
Krankhciien . die angezeigt werden müssen .

Lichlblldvorlräge für Erwerbslose und Arbeiter .
Freitag , den 7. Februar : Im Institut für MeereS »

künde . Georgen str . 34/36 , Tr Armbi nsier über : Aus dem Leben
der Bienen , fk - Vmirag : Vieneuvolk und Bieiienziickt . ) — Im
Sophicii - Gymnasiuin , Äeinmeisterftr . 16, Dr Illbrich über : Nutz -
bariiiackuiig der heimischen Pflanzen für den Haushalt . ( 1. Vor -
trag : Kaffee - , Tee - und Tabakcrsatz liefernde Pslanzen . )

Ncvokntlonöopfcr . Sonnabend , nachmiitzag 3 Uhr , fiutdet auf
dem Zentvatfriedhof in Friedrichsfeld « die BcerVguug der in den
Krankenhäusern ihren Verletzungen erlcgcncn Genossen J o -
Hanne » Knüppel . Heinrich Wohler und Ernst W o l f f
statt . — Die Genossen werden ersucht , sich zahlreich an der Be¬
erdigung zu beteiligen , um so den für ihr « Ucbcrzengnirg Ge -
sallenen die letzte Ehre zu erweisen .

- -
Tos KriegSbc ' chädigten . und Bliuben - Kouzrrt in den Pracht »

rälen des Westens mußte vom 10. ans den 17. Februar verschobenwerden . Karten behalten Gül . igke . t .
der Gassperre ist der 44 Jahre aste Kansma. rii

Astred Schwarz aus der Stallschr . iberjtraße 15 geleordeu , der



destern nÄenb um 954 UHr tot « ufoefunfcen wurde . Nach den
Ermit « luugen « ivh er , a ! S die Fwnime bei der Sperre erkosch ,
den Hahn nichl geschlossen habcu . Während er dann im Dctte
lag und schlies entströmte nach den Sperrstunden soviel Gat ,
dass er erstickt « TaS Unglück mahnt dringend zur Vorsicht .

Nemawes . In der letzten Gemeindevertretersitzung kam auch
«in Artikel zur Sprache , der auf Veranlassung eine » MehrfeitS -
sozialisten an » imferm Orte in den „ Vorwärts " ' hineinaelangt
war . Auf eine Anfrage unserer Parteigenossen , wie sich die Ge »
meindeberwaltung zu diesem Pamphlet stelle , gab der Vorsitzende .
Herr Syndikus Rosenthal , die Erklärung ab . daß die Ge »

mcindeverwaltung mit dem Arbeiterrat bisher in vortrefflichster
Weise zusammengearbeitet habe , was auch der Herr Kämmerer
in bezug auf die finanziellen Aufwände deS ArbeiterratS bestätigte .
von einer Berichtigung im „ Vorwärts " wurde fedoch Abstand
genommen , weil der „ Vorwärts " seitens der Gemeindeverwaltung
wahrscheinlich nicht gezwungen werden könnte , laut Prestpesetz eine
Berichtigung aufzunehmen . Es ist aber noch zu erwähnen , das ;
sich sämtliche zum Wort meldenden Gemeindevertreter vollständig
den Ausführungen der obenerwähnten Herren anschlössen und
insbesondere darauf hinwiesen , daß in unserm Orte Ruhe und
Ordnung in keiner Weise gestört worden seien . Auf die Schimp .
fereien des „ Vorwärts " noch näher einzugehen , erübrigt sich daher ,
um so mehr , als der Raum kür eine Entgegnung viel zu ' chade
ist . — Die Gemeindewablen für uns - wn Ort finden am 23 . ftc -

fcrnat statt ; die Zahl de « Gemeindevertreter wird von 84 « uf 80

erhöht . Zu Beisitzern de » Wahlvorstandes wurden die Gemeinde -

Vertreter N e u m n n und Reiff gewählt .
Ehemalige Sicherhcitsfoldate «! Fortsetzung der Versamm¬

lung vom 5. Februar findet am 3. Februar lstlö . nvchmitlagS
S Uhr Melchiorftraße IS , statt . Snschemen aller dringend er -

sonderlich .

Lebevsmikeltalevoer .
Berlin . In Ermangelung frischen Flesiche » wird in den

Berliner Fleischerläden in nächster Zeit ausnahmsweise eine be -

schränkte Menge gepökeltes knochenfreies Rindfleisch zum Preise
von SLll Mark für ein Pfund zum Berkauf gelangen . Auf l/lv

Abschnitt der Fleischkarte werde » 24 Grimm Pökelfleisch verab -

folgst .
NowaweS . BiS einkchließlich 15. d. MtS . findet bei dem Kauf -

mann G. Träger . Hierselbst , Lindenstraße , für die Inhaber von
Crauven - und Hakerflockenmarken die AuSoabe von reinem aus -

ländischen Bienenhonig statt . Auf jede Graupen - oder Hafer -
flackoumarke wird ü Pfd . Honig zum Preise von 4. 50 Mark ab -

gegeben .
Oranienburg . Auf Rr . 141 angemeldete Rudeln gelangen

heute gegen entsprechende Ouitwngsmarken zur AuSgate , pro
Kaps 125 Gramm . Auf Rr . 142 und 143 heute Anmeldung
zum Bezug von Marmelade und Suppen in den Geschäif -
ten , wo man beziehen will .

Ans den OrganMonen .
Vierte « SrelS . Die Mitglieder werden hierdurch aufgesordert ,

am Sonnabend abend von 5 Uhr ab n den belrmnlen Zahlabend .

lokalen die Abstimmung über die in der Generalversammlung vor -

geschlagenen Kandidaten vorzunehmen .

Steglitz . Sonnabend , den 8. Februar , abends HS Uhr :

Oeffentlrche Versammlung im Gymnasium Heeiest�
Tagesordnung - Die Aufgaben der unabhängigen So - ialdemolraten

in der Gemeinde . Referent : Genosse Hermann Radlke .

RiederschSneweide . Heut - abend 6� Uhr . im Wirtshaus

Loreleh . Mitgliederversammlung . Stellungnahme zu

den Gemeindewahlen . Aufstellung dcr Kandidaten .

Alt - Elienickr - Falkenberg . Sonnabend , den 8. Februar , abend »

7 Uhr . bei Klingenberg . Altglienicke . Grünauer , traße . a u ß e r .

ordentliche Mitgliederversammlung . Tagesorv -

nung : Stellungnahme zur Gemeindewahl .

Freie sozialistische Jugend . Freitag , den 7. Februar , abends

7H Uhr . Jugendversammlung der Cr�grup� illofen choler Bor -

stadt im Lokal zum GambrinuS , Schröderstr . 12. Vortrag . 2BcS

ist Kommunismus ?
_ _ _

Derontwortlich für die Redaition Alfred W i - l « v v , R- uliölln . —

Verlag „ Tie Freiheit " G. m. b . H. Berlin . - T - u » der S' Ndeu -

druckierel und Berlogsgefellschaft m. b. H. , Schlffbaueidamm IS.

Twistet und
VetliiUunseii .

yslksfiSline .
DlrsViloi Wilhelm Kavssler .
FiXJhr . vi » »rweeNze » Beses -

h' nüer .

Opernhaus
7 Uhr ; Solome .

Srticuspislliinis
yiThr : Rln halber He ' d .

Direktion MaxReinhardt

DeütMhßs Tkenter
7 Uhr : " rd des Lcht seäelaet

w der rmsterjl ».

Röimnersuiele
8 Uhr : E' n üeschlecht .

Kleinas Soiiauspielhaus
J�ftAati�nsfrasse 1. Porta ' 5.

7*- Uhr : Die Hüchsc d'?»*Pandora .

Dir, : C Meinhard . R. Bernaucr
TSica ' �r » i * d .

Edniestätzef Str .

* Uhr : PUrpUS .
Komödiechstas

Schiffbau er darnm 23.
a. d. Neuen Wiihelmstr .

7* Ulm Die tan/ende
Nymnhe .

Barliner Theater
7!> Uhr ; Sterne , die

wleiirr leachten .

tcssmg ' Tiieater
Direkt ' Victor Bornowsky .

7 Uhr : Heer iiynt .
Sonnabend : Der Schöpfer .
Soratarr : Der Sciiöpfer .

Deülrclies Kunstler - Theat
Allabendlich 7:- Uhr :

Mttieleiichtmiq

TU, ö. Frledriclistadt
Tfigüch 7' / . Uhr:

Erei trl e T�ge

TrlanonTiteater
Bhf. Frledr ' chstr Ztr . 4517. 2391

n uhn Qe : gute Ruf
"Von " Hermann Sudermnnn .

Bg &�enz - Thsater
TSelloh 7 Uhr :

Das höhere Leben .
Von Hermann Ändarmenn .

Centrat - ' l heator .
nu�OieRosewnStaflibii !
Baauch " «mhtai CUd- ctCaab,

i uhr : in TrcyiGtn .
Tri' drich - Wlihe ' mst . - Theiur .
»V Uhr : Hanner ! .

Das Oieimäderlhaua
IT. Teil . _

K eanes Theater .

«iuhr Tabula rasa .

Komische Ooer, .
�uhr: Sc. waLWJidaia( Sel .
Mt 3SUhr : 8 - hwar » »ieaiidel .

Lostspielhairs .

�irhr : Dlespi -nisc. ief . iep

Kttfcpoi - Tfeeater .
uur : Die Faschlngsfae ,

�t? 3 Uhf: Wiener Blut
Neues Operettcnhaus .
Scfciifba ucrd a ni m 4a Nor den :6 1
• uiif ; Die keusche Süsanne
Bellet Chflrcll . Ne: ; e Tänze .

Halast - I ueaier .
Uhr : l ' le Im Schalten

leben .

Sckl ler Th. ateiChar sttei . bmc

7, uhr. - Der Reis henl itfr .

Thalia - Theater

7\ uhr : Poliiisc�Wiplse ' ialf .
Theater am Ifollendorfplats .

7 Uhr :

Drei alte Schaditeln .
Theater des Westens .

Ts uhr : Dia lustke Witwe.

Wallner - Theater

tv, uhr : Geisba
St «. 3 Uhr. Gral Hahenlehlt .

Ro « e Thca er
7i Uly : Der Mann ohne

Ver�aneenheit .
Oastsplcld Frirdrlch - Wilhelm -

stTdt . - Tlieat »r ».

Walhalla - Theater
7 Uhr Ausust der Starke

Casino - Theater .
Lbthriffge »Str . 37. TÄul// «8Uhr;

Nur noch kurze Zeit !
Der erfolg " eiche Schi iger

Die goldene Brücke
Vorherdas neueFebruar - Progr .
Sonnt . 3' . Uhr : Die wclßo Dame

HETROPOL
EKobarett

Bdirenstr . 53 - 56
Dir. Ales Braun . .

Albe Holh

Normo A Fernand

lanzlgs ? —

Dugson

Gyigyl- Konzerte

� Eintritt frell �
s Ueban - Rabaretl ?
§ Künstler - Diels Z
jj Taubenstr . 34.
b Ab ? * Jhn Orchester

von 6 —7i Uhr :
■ das groTe Praaramn .
j Ab 71 Chr : t an « .

1 teilt nmi: strr Ii». Kitlie. Kort«,
I Sslualiila, fiMeMok,
V h. Wolin, tl. latln. thilafrtia . J

Anfang ' / . ß Uhr

�Rielne Anzeigen j

5pedih ' on
Maatz

von Komerunerffr . 52

nadi Kameruncrftr . 5

verzogen .

Lichtenberg
Die Snedition Tasdorfer
StraPe 3 ( PreuBl . ltt ver -
legt ni ""h

Tasdorfer Straße 25
( Reisewitz ) .

Restonrniil «ftft ) . «ut >
ae ciU). «14 %artitlo ( al qertonet ,
! an! ciugithet ja serfouten
®tferl , -1!ti : n?!thc: : fnnhc 8.

Harmonium
mit eingebautem Spielapparat .
ai ' ch o�ne Notenkenntnssc
jpie ' b 65 M . Salonharmon ! i «ra
075 . M. ,Patcn <Iiarmonlum245M .
Harmonlum - Splelapparatm/OO
Noten 95 � (ev. Ratenzahlung ) .
Barger & Co. . Oranlenstr . 166.

Privatvetkaui III. Etg.

Gilarrezlthern
mit Unterlegnoten 28, —, große
6- akkordige 33, — ( Ladcnnreis
ca. 50, —bis 60, —) . Mandollnc n,
(jJJarror « 45. —. cratklass . 85, —,
Konrcrtlaute 135. — b- s 145. —.
SchUlervIolinen �5. —, Konzerl¬
geigen mit Etui 85, —, Künstler -
vloline 145. —. Unterricht R, —
Monatshonorar ( lOstlindige
Schnellkurse ) .

Ernst . Oranlenstr . 166. III.

Kraft - und Riwirtknb
„Fonuna 1907 "

Oellcntllch « Uobnngstlonde
Sonmag , den 9, Febr . , i Uhr

UebuagMlunden
Dlenslait und Sonnabend 7 Uhr

Oi»! « und SporUfrennde
herzlich willkommen .
Ucbung lokal Vorwerk , Allm -
stelnerStr . 38 DerVor «t «nd .

ftirbroartilc SiSilmolchlnon
prtieinm unl wl Warschau «
S rate W, i in eu- ScIÄäs: .

? l,be ler
de « Rum «er , Werke .

Der U' b ' richuss der
Kralizspend bomlk . 11 . 18
i i fo >g' l ' de >- »,a en er -
l digt : 400 Mk. der Mehr .
h' it . 400 Mk. ten U>' ap .

hängiwn und 210 Mk.
dem Propaganda - AuS -
fchllü überwiesen .

» er Ilrbr «' er - Na»l »i >b.

Händler , Hausierer ,
auch Damen

mir Illr ante NeuHei: «». Vattvt
tlnaehihrte Scd. en Au weiten
frf Sichel , «»ltschebstr . 1, S Zrp.
Sriieuff .

vonvnnlon - SpIeler In ffn
Äonseit »nd Tan». (Sc. amrafllier ,
»Srlltzcr Strohe 56.

Piano
ohn Gltigei . eoci hifll Oor
mnnhim Im: » 2 dl n ri- <•
t ch n e t d «r, *a( f «Dcr. . r U,ni
t ; tei »oiioetoi rrbeitn .

Aortsctznna der Ver -
sam «iliing findet

am 8. Februar ISIS.
nachmittags S Mir »

Melchiorfltatze IS
» att .

�Vilwsrsrlork
Die Spedition der . Frei¬
heit ' befind t sich bei
Wölfl ng , Babelsberger
Stra e 42 . Dortselbst
werden auch Boten¬
frauen e ' ngeste It .

Allen Verwandten und
Rekannien zur traurigen
Nachricht , daB onser

toter, hoffnungsvoller
ohn

Erich Braditz
am Sonntag , den ?. Febr .
In der Heilstfttte Beelitz ,
verstorben ist .

Die Beerdigung findet
am Sonnab . den 8. Febr. ,
nachm . 3 Uhr , von der
Malle des Dankeskirch¬
hofes , Reinickendorf -
West , Blankettr� «os
statt .

Familie ff. Brcdlfz .
Brüsse er Str . 38.

Familie Novacl .

Zeitungsfrauen
luet : en noch in nachstehenden € peditionen eingestellt .

s e r l t n :
Ott » L« tzm » » » » » . Slebtsftragc KL
Viril ÜiauracrlTOihc Si.
V » rttch . Arie r ch- U' lhelw - Strate 80.
Walter Aiaal Sanne Siraie iS.
v a ck v a r l li . Hutanftirfiv cr a.
tliornietjer . Süocder Ctlaße 48,
2 h r t n n. Sxiu . uc ftrahe 3a, s. pi,
« l s n e l r. 5?W>flcaie i .
« iuuer , Miltlaiier £rr ; ft 31.
echlff baactkattia 10.

$ tiedenaut
e (R « ( ü. N ewstral « 81.

>| « Siiezial - Behandlung : >1«
von Geschleehts - , Bant - n . Harnleiden

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _NN . .

_______________

.

_ _ _

Licht - und Flnsen - Rehandluntr . Quecksilber .
Entzlebunes . Kuren EisanesKor - Bad für elehtrische und
medizinische Bider . Ohne QcrufssiArnn, . Getrennte Räume

für Damen and Herren .
Aerztllch geleitet « Heilanstalt .

Löser , HCnzsIr . 9, lÄU ' SKÄWÄ

11. S. st . Betlin - BümetsDotf .
Mitglieder - Vertommliing

Arcitng , den 7 . sscbrnar , a > ctidS 7h Nhe .
in der �' ula d: ' r Vjk >or >a - Luisen - schule ,

Gasteincr Str . , Ecke Uhlandstr .
« aaetardnnna :

I. » er tk »ol »der ' ' rdneten - Wotzllo «VL
3. »Iii l >eNn»a »er ttanhidalril .
8. Neiichie e»eS.

»«hirel et »nb piinliiiche » erjcheteen Ig br' neerth rrtnhn' drt .
Ter vorftan »

I . «. : Ewald gadiau ,

flckitung l Arbeitslose ! flchtung i

grauen und Männer !

Freitag , den 7. Februar , nachmittags J Uhr ,
finhen in nachflehenden L»' a! n>

Arbeilslosea ' Versammlungen
statt :

Vaiftnttaftr Wraneref , Maatlt . «SnimsttaSt 35,28.
Tiroch iftie de « Cfien «. Srnntf ' irl « flUee.
BHainelstle . Korben SRMer' itahe 143.
»rachltSle de » OSeRrii «. StHiernfhohe 8.
Ooiirnltiuilrnidlr , Sonbufct San ni.
Oade «drancrei , £, ScrgmonnftrcM 5/7.
VornfRa . S. lklemee .

Tasesardnung : 1. Narlchi de« Siteiterrcti der ArHeitStafeil ,
3. ritkiilstan .

Et ist Pfliidt - in -4 jeden ?lrMl-°ToI n lm ela -ni en-znlereste >n eri�efne
Ter »lrbril errat der «lrbei »«losra <S, a' f - Verlin »,

Kommunistische Partei
IS . »cz . . «chSnehera .

Zrettag . de » S. Aebrnnr . 7 lilir , Aula der HaHenzsstemschnle ,
Brlilger Suade

Gr . öfsentl . stianenvcrsammluitg
T ema; ri - ir Rrancn lind die die »» lall « Ii

«et . oenafie Kuben » .

Achlangl IreiHeU - Spedileure . Achluug !

Wersnmmt ' ung
a « Taannbend . den S. , adcnd « 7 Uhr , du Lokal von
Böitling , Preiulancr Slrade ZS.

Tagetordnnnu :
Stechte m>d Pflichten der Sychileuze .
fvrganl ' atinn an « Perfn te»». ieS-

«le Mfch-rikeit der Tooe ordnuna erfordert da» püirltllche Er-
fcheinen jämilinier Spediienre .

Deutsch . Metallorbeiier . Perbaiid
verwaltiinodNetle verltn « »4, iiliilenttratze 80 - « v .

ffie chäftz eil von v —I Ilhr und den t —7 u»r .
Telephon : Amt Norden iKb. l23s, >«87. V7ll .

Sonntag , den S. Februar ISIS , vormittags 9V4 Uhr

Branchen - Versammlung
der Maschinen - , Motor - und Autoschlosser

in den SophiensSlen , Sophienstraße 17- 18.

Tagesordnung :
1. Neuwahl der gesamten Branchenbommisston .
2. Stellungnahme zum Kolleklio - Vertrag .
8. Derfchlsdenes .
Kollegen ! Mr hoffen , daß Ihr pünktlich und voll -

zithlig »ifcheint .
Ohne Mtglledsbuch kein Zutritt .

Sonntag , de » S. Februar 1919 , vormittag « 10 Uhr

Branchen - Versammlung
der Bauanschläger

im Vewerkschasishaue , lkiigelufer 15 fSoal 3) .
Tagesordnung :

1. Verbands - und Branchenongelegenheite ».
2. Disiiulsion .
3. Verschiedene ».
E» ist dringend « Pflicht oller Kollegen , die Per -

sammliing zu besuchen , da wichiige Angelegenheilen
erörtert werden müsse ».

Die OrtaverwaNung .

zi » Vpler der Revolnvonevoch « sla >b am 7. Fobrnar
an den Foteen seiner Verwundung im tllsabeth - Kranken -
bau « unter lieber Freund nnd Kollege , der A erkzeue -
raacher

Kurl Wölfl
Im bICJicnden Alter von 22 Jahren -

Seln Andenken werden wir stets In Ehren haitön .

Arbsltersdiaft Luftveikeiirs -Gesel sciuft
jobannistiiaL

Die Beljetrnni ! findet am Sonnabend , den 8 it . Mls. ,
nachmlcUz , 3 Uhr . von der Leichenhalle Fiiedrichs -
felde aus llatL Re « e Üeteiligung w rd erwartet

I. A. : C. Tyllnaltl .sJ

Zenkralverbmd der MaschNsken md Heizet

sowie Lerussoenosien Deulfchlmids

SefchSsssslelle Ecasi - Lerlin .
Allgemeine Mitglieder - Beriammliing

a » « onntan , den t». gedrnar IkllN . voro irraa » » lUi ». w
de» ZLafitcrlSIen , Saifer . WIdelm- Ziraie , t ' eilw .

ra - etordnuns :
1. De» r - ohnaNommen mit dem Verband der SerTu «

Metall indlistrirllen .
2. efc�e; hcücR-
S. Verschiedenes.

Jeder blcnstfreie Kollege muß ersche' nnt. Buch oder Kerte Tenltimfert »
Ate OrtSverwaltuns .

Dtuischer Melall ' ' �eiler - Ver' ' a?sd
IlerwallnnqsUrllr Kerlin ZlSt . Zinirnllr

«Z»srl,äN »i,i « von 0 - 1 JJHf im * t >»* 4 —7 Vir .
Telephon : Aint Zfo den lÄKl) . 19�7 . ->7� .

Sonntag , den S. Februar 1919 . vormittag , 141 » Uh «

Branchen - Bersammiung
der Eisen - , Metall - und Revvlverdrehei

sowie Dreherinnen und Rundschleifer
in Br - uer » Iseftsäleu „ Zur Könlosbauk " ,

Große Frankfurter Strohe 117.

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zum Kollekiivvertrag .
S. Die Sabotage der Unternehmer .
3. Branchenana - legenheiien und Verschiedene ».

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
D! e Kollegen und Kolleginnen werden «rfuchl »

pünktlich zu erscheinen .

»I" Spesial - Behatö nng 4 *
von Gfisciiiectits-, Kau ! - u. Harnleiden jeder Art

bei Männern und Flauen . HarnrfthrenausflOsse , SyphiMt ,
Mundausbrüche , Flechten . Beinlei Jen . Mannesschwäch�

Nieren - , Blasenleiden usw. nach
Vaannt Dr . Hermanns ir elpfflchew , i;ittlcs?fl Helverf irei
möglicstst aehnell , schmerzlos , ohne Operation u. Berufs
Auch Anwendung der wissenschaftl nnerkannten u. g)8tiätut <l
bewährt kflnstl . Höhensonne . Auf Wunsch Sanabo - Behandt

flir Rproisnis f?«"!8 m4?p
1

Uir . llCnilCH IJ Eckst Fnidmllllflle Sonnt , v. 10 - 11 Uhr v«rm,

Traurltes Gedenkei
zum SteibetaTc meiner ! eben üe�chwistor .

Bertha Heinich ©,
1{»estorben am 7. 2. 18, nach 3' Jahren schworen Leidens .
| Dar Tod war für D ch eine Erlösung .

Dir folcEte unsere llebd Schwester

Franziska Rolle ,
ceb. tlelnlcke

am 23. 2. !*.
Du kerntest TticM m hr mithiaipfen flir die Frolheii ,

wonach Pein Sinn rur strebie .
Du starbst so f flh. l ud wirjt so schwer vermiSt

Du warst so Ucb und gat , dast man Dich nie vergilii .
Fnre Schwester

Martha Ko ' b
Bertm - WelSensec . Strasburgs iraöe II .

Als Revolutionsopfer crlar . Infolge einer «c' wcren j
| Verwundung , mein guier hoffnungsvoller boh », unser |

fnnlgstg üebter Dru ' .er der

Werkzeugmacher Kurt Wolff
| Im bllibenden AI er von 2? Jahren Die Beerd� ' ng firdot 1

sm Sonnabend . den S. Februar , nachmittags 3 Uhr von der
Karelle des Zsmirnl - Friedhifes In Fciedilchsielde sistl . |

Dies zeigen ln tiefer Trauer an.
Hrau t mma VVol ' l a' s Mut' er
Tse . Ailcc , Willi unt Käthe

a' s Geschwister .

Somialdemobrallschsr Wnhlvorcin dem
4. Eerlloer Reicbstmgswahlkrelses U. S. P. D.

Als Revoluilonsopfer rrlag infolge seiner schwcrei :
Veiwundnng unser Genosse

Curi Woiff
Beymesfr . 28. Abt. ?| . Bezirk 294. Khre seinem Andftiken .

Die Pcerdi " iung finJet « m Soi nabend . den 8. Febr .
nachmittags 3 Uhr. von der Kapelte des Zcnlral - Fncd -

| hofes in Friedrichsfelde , statt
Um rege Bctt - irgii "« er «u ht der Vorstand .

, . „
Mtfl ' U' - Ä' - X
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